
Die Karte der Knochenhügel
1   Fohrtawaht Mit überwuchertem Hogerwec,  

unseligen Untoten, allerlei Getier und unzähli-
gen unsichtbar glotzenden Augen: ab S. 44.

2   Alte Kultstätte Der Hügel Velisberck, auf dem 
der Geist Ciaras am alten Heiligtum Godeslaht 
umgeht: ab S. 46.

3   Verlassener Wachturm Das Versteck der ver- 
ruchten Schwarzelfen um die Hexenkriegerin 
Charybdia Myrmalin sowie der tückischen Ne-
názh-Priesterin Nezhellis: ab S. 49. 

4   Bachauen Heimat zahlloser warziger Kröten so-
wie des „Bachkalbs“; hier befindet sich biswei-
len der Weiher Radendich, in dem der sagenhafte 
Schatz des Riesen Wrisil ruhen soll: ab S. 61. 

5   Steinbrücke Obacht, hier lauert die grässli-
che Trollvettel Aasrunn auf saftige Happen: ab 
S. 65. 

6   Überschwemmte Megalithengruppe Ein 
altes Denkmal zu Ehren Siegmundas aus dem 
Stamm der Thiudar: ab S. 69. 

7   Räuberlager Der Rückzugsort der Bande von 
Genefe Ysenfaust: ab S. 78. 

8   Tempelruinen Verfallenes Gemäuer, das früher 
von den Vâithi genutzt wurde, um die Gottheiten 
Mênan und Morrighal anzubeten; prächtige Blu-
menwiese des Muetterliep: ab S. 81. 

9   Grabhügel Großes Hünengrab des Cunni-Fürsten 
Maolmôir von den Brannovaki; Hort der Môrth- 
dreu und Ruhestätte des verfluchten Schädels von 
Vidkunn: ab S. 83. 

10   Brûnburgk Die abschreckende Ruine der ehe-
maligen Heimstatt von Koschtschai dem Todlo-
sen und von Raunhild Rußwurm; hier sammeln 
sich die Schwartzen Mönche im grimmen Schein 
Farwâtans: ab S. 103. 

11   Überflutete Grabanlage Im Wasser lauert der 
gewaltige Tausendaugen-Aal Doumdôt, nahebei 
geht Uaine der Klagegeist um: ab S. 106. 

12   Hügelgrab Die Ruhestätte des bei den Cunni 
gerühmten Mâthgamhan, seiner Gefährten und 
der Saltonu Sisa-Aine, zugleich Heim des grauen-
vollen Gruftgallert und Gefängnis der Vampirin 
Shamkat von Enmerkar – ein wahrer Hort teils 
exotischer Schätze: ab S. 111. 

13   Fürstengrab Letzter Ruheort von Chernek Ko- 
losz aus Khrakovja und seiner Familie, Unter-
schlupf von Ghulen; in diesem Gebiet leben Ru-
penvîs sowie Hügelland-Harpyien: ab S. 159. 

14   Banditenlager Hier haust Hinnark Stillmacher 
und seine böse Bande mitsamt dem steckbrieflich 
gesuchten Neidhard Nothnagel: ab S. 174. 

15   Bärenhöhle Wuchernde Schädelhecke und Fund- 
stücke aus alten Zeiten; ab S. 178). 

16   Felsengrab In ihm lauert der eingesperrte Lîch 
Yngvar-Varg neben anderen untoten Schrecken 
wie Fluchschädeln; Herleva, seine unglückselige 
Braut, ist mit ihm eingekerkert: ab S. 180. 

17   Gut Binegartyn Heimeliges, verborgenes Haus 
der Balgwechslerin Anya Honigtau und zur Zeit 
ihrem Gast Katla Godegaard, der Kriegerin aus 
Norna; doch Vorsicht, Walaric der Todesritter ga-
loppiert bisweilen durch das Gebiet: ab S. 207. 

18   Schrein der Ahnen Vermächtnis und Ver-
sammlungsort der Cunni-Druiden: ab S. 218. 

19   Holzsteg Morscher, wackeliger Übergang über 
einen Seitenarm der Schnute: ab S. 220. 

20   Kalvenberc Beherbergt das Lager von Nezhek 
dem Mantikor und manchmal seinem kleinen 
Schützling Ursula Unkenruf: S. 221. 

21   Siegmundas Thron Uralter, legendärer Sitz der 
Macht sowie Einheit der Cunni-Stämme und Ver-
steck des Weidenmannes; unterirdisch belauert 
von Snemâluz der Riesenspinne: ab S. 224. 

22   Wyrmstain Runenstein als Gedenken an den 
hier getöteten Lindwurm Fûirlâtu: ab S. 231. 

23   Crumbenbuhil Durch viele Fallen geschütztes 
Heim und Versteck der kannibalischen Familie 
Fleischhauer und der Bêngruoba-Ratten tief un-
ten im „krummen Hügel“: ab S. 233. 

24   Runshrîn Die Ruinen einer Cunni-Tempelfes-
tung, unterirdisch lebt Gretlin Grall; hier gehen 
Schatten um: ab S. 238. 

25   Gretlins Heimstatt Das Lager Gretlin Gralls 
und ihrer untoten Kinder; unheilige Schätze und 
Baaras, das Galgenmännlein: ab S. 247. 

26   Todtforst Ein Wald aus den Grimmenboum – 
lebendigen, bösartigen Bäumen: ab S. 270. 

Benakker

Binegartyn


